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Doko

Luko

Meto

Lili

Harry
Vier Landstreicher, die auf dem Bahnhof hausen, üben den kriminalistischen Ernstfall: Zug anhalten, einsteigen, Koffer abladen, Ablenkungsmannöver, an der nächsten Station aussteigen, bepackt mit den Koffern der Mitreisenden. Tolle Sache. Super Coup. Der einzige Haken: es hält an diesem Bahnhof längst kein Zug mehr. Und außer Abfall und leeren Flaschen, die aus den Fenstern der vorbeirasenden Züge geworfen werden, findet nichts seinen Weg auf dieses Abstellgleis an irgendeinem fernen Ende dieser Welt.

Doch eines Tages passiert es. Aus dem Zugfenster fliegt eine Kiste. Der Inhalt macht die Sensation perfekt. Denn ihr entsteigt Harry. Unterhaltungskünstler, Illusionist, Spezialist für Tricks. Im echten Leben und in der wahren Kunst der Scharlatanerie.

In mehreren Lektionen lehrt er die erfolglosen Kofferräuber, dass die Illusion wahrhaftiger sein kann als alle Wirklichkeit. Die wahre Kunst des Überlebens liegt in der Phantasie des Einzelnen, losgelöst von materiellen Projektionen.

So bizarr sein Auftreten, so überraschend gestaltet sich sein Abgang: Harry verschwindet in eben der Kiste, aus der er gekommen ist, und alle anderen tun es ihm gleich. Übrig bleibt Doku, der letzte im Bunde. Bei ihm will der Trick partout nicht klappen. Beweis seiner Echtheit? Ist er also am Leben? Oder ist alles ohnehin ein Traum, die Wirklichkeit nur Vorstellung und das Leben ein Trick, dem man auf den Leim geht? Doku beschließt zu warten. So lange, bis jemand kommt, der ihm bestätigt, dass er nicht verschwunden ist, dass er existiert.

Und am Ende dieses schillernden philosophischen Märchens, voll schrägemHumor und brillantem Spielwitz, erobert ein Clown beckettschen Zuschnitts die Bühne

Erstes Bild
Ein verlassener Bahnhof in einer Landschaft jenseits von Gut und Böse, besetzt von ein paar Landstreichern. Meto, barfuß, faltet sorgfältig Notenblätter und schneidet sie dann mit dem Messer zu Vierteln. Ab und zu liest er von den Blättern Namen ab: „Beethoven, Bach, Herbert von Karajan“ usw. Schließlich packt er die zerschnittenen Notenblätter zusammen, öffnet die Tür zum Klo und spießt die Blätter auf einen Nagel. Er sieht auf die Uhr und klopft gegen die Fensterscheiben.
Meto
(Laut.) Raus mit euch. Der Zug kommt.

Lili, Doko und Luko kommen mit Koffern auf den Bahnsteig, Luko in alter Eisenbahneruniform.

Macht hin. Stellt das Gepäck nach vorn, daß man uns für Reisende hält. Genauso. In eine Reihe. Und lächeln. Also, der Zug hält, und, was machen wir dann.
Lili
Wird er überhaupt halten.
Meto
Das ist jetzt nur theoretisch, eine Probe. Die Übung heißt: „Einsteigen in einen Zug“. Die handelnden Personen: Luko, ehemaliger Eisenbahner, Doko, ehemaliger Aufseher im Bärenreservat, Lili, ehemalige WeißderKuckuckwas, und ich, Meto, die Hauptrolle. Merkt es euch, die Hauptrolle. Also, der Zug hält, und was, frage ich, machen wir dann.
Luko
Selbst wenn er hält, die machen die Türen nicht auf.
Lili
Was zu essen wird man uns doch wenigstens rauswerfen.
Luko
Ich bin kein Bettler. Ich bin Eisenbahner.
Lili
Du warst mal Eisenbahner. Jetzt bist auch du Bettler.
Luko
Weil ihr mir keine Miete zahlt. Ihr wohnt umsonst hier.
Meto
Der Bahnhof gehört dir nicht.
Luko
Ich habe hier gearbeitet.
Meto
Du hast hier zwar gearbeitet, aber jetzt habe ich auf dem Bahnhof das Sagen.
Luko
Du.
Meto
Ja. Ich.
Luko
Ich war hier mein ganzes Leben Bahnhofsvorsteher.
Meto
Mag sein, aber jetzt habe ich das Sagen. Also, der Zug kommt. Was machen wir dann. Der Zug hält, und wir …
Luko
Er hält nicht.
Meto
Ruhe. So kann man nicht arbeiten. Ich will Ruhe. Ruhe und Konzentration. Also, der Zug hält, wir steigen ein, tauschen die leeren Koffer gegen volle und steigen aus.
Lili
Man wird uns verkloppen.
Meto
Warum störst du die Probe. Nein, so kann man wirklich nicht arbeiten. Noch mal von vorn. Los. Noch mal von vorn.

Die Landstreicher gehen mit ihrem Gepäck in den Warteraum zurück.

(Für sich.) Nein, so kann man nicht arbeiten. Die sollen nur auf die Worte achten „Der Zug …“

Die Landstreicher kehren blitzartig um.

Was macht ihr denn da. Wo wollt ihr hin.
Luko
Du hast „der Zug“ gesagt. Das war doch das Stichwort, oder.
Meto
Ich habs gesagt, aber ich hab nicht gesagt, daß er kommt. Los. Noch mal von vorn.

Die Landstreicher kehren wieder um, diesmal leise murrend.

(Allein.) Ich kündige. Mit diesen Menschen kann man nicht arbeiten. (Laut.) Der Zug kommt.

Die Landstreicher kommen vor Aufregung stolpernd wieder raus.

Los, stellt die Koffer vor euch hin. So. Ausrichten. Lächeln. So. Der Zug hält. Die Türen öffnen sich. Lili, eine schwangere Braut aus der tiefsten Provinz, steigt in den Zug und betritt das erste Abteil gleich nach dem Klo.

Lili spielt es pantomimisch, Doko, sehr betrunken, fällt hin.

Doko, steh auf. Halt dich grade wie ein nüchterner Fahrgast.

Doko steht auf und fällt wieder hin.

Ich sagte, halt dich grade. Und hör auf zu heulen um deinen Bären. Machen wir weiter. Lili wuchtet ihren leeren Koffer ins Gepäcknetz zu den anderen Koffern. Ich will jetzt das Gepäcknetz sehen.

Die Bettler halten die Koffer über ihre Köpfe, so das Gepäcknetz imitierend.

Nachdem sie ihren Koffer hochgestellt hat, fängt Lili an zu weinen, um das Mitleid der anderen Reisenden zu erregen. Derweil meldet sich Luko, Lilis Gatte, unter dem Abteilfenster: „Lili, Lili, warum verläßt du mich.“
Luko
Lili, Lili, warum verläßt du mich.
Meto
Gut.
Das werden wir noch eingehend probieren. Jetzt weint Lili lauter und erregt noch größeres Mitleid. Dann singt Doko auf dem Perron das Lied: „Doko geht leise von dieser Welt …“
Doko
(Singt.) Doko geht leise von dieser Welt,/Mit einer tiefen Wunde im Herzen.
Meto
Das Lied werden wir noch probieren. Aber weiter. Beeindruckt von dem Lied wenden sich alle Reisenden Doko zu. In diesem Moment, kurz bevor sich der Zug wieder in Bewegung setzt, steht Lili auf und nimmt sich den Koffer. Aber merkt auf, sie nimmt nicht ihren, sondern einen fremden Koffer und verläßt Abteil und Zug. Das ist alles. Einfach und klar. Irgendwelche Fragen.
Lili
Es kommt ein Zug.

Man hört einen sich nähernden Zug.
Meto
Los, stellt die Koffer vor euch hin. Ruhig. Ausrichten. Lächeln. Gut so.
Der Zug donnert vorbei. Unaufgegessene Brote, Plasteflaschen und anderes regnet auf sie herunter. Sie halten sich schützend die Hände vors Gesicht.
Luko
Wieder nicht gehalten.
Eine halbvolle Flasche trifft Lili am Kopf, und sie fällt, die Flasche unter sich begrabend. Die anderen fluchen erbost und greifen nach der Flasche.
Lili
Nein. Die Flasche gehört mir.
Meto
Alles, was aus dem Zug fällt, ist Eigentum der Kommune.
Lili
Ach so ist das. Die Rübe darf ich aber allein hinhalten.
Meto
Dann sauf das Zeug doch allein.
Lili
Ich bin noch nicht Spritti genug, um allein zu saufen. (Reicht Doko die Flasche.) Heul nicht, trink. Die Toten sind am Leben, die Lebenden sind tot. Schließlich und endlich geht es ihm um einen Bären, nicht um einen Menschen.
Doko
Mir ist traurig zumute. Zehn Jahre lebte ich mit ihr im Reservat, aber schließlich ist sie gestorben.
Meto
Sie ist gestorben, weil du das Futter zum Saufen verrubelt hast.
Doko
So war es. Aber sie hat mich trotzdem geliebt. Schließlich hat sie selbst das Futter verscheuert, damit ich zu saufen hatte.
Lili
Sie hat sich ganz einfach aus Liebe selbst getötet.
Doko
Anfangs verkaufte ich nur das Dachsfutter, aber der ist dann doch …
Lili
Gestorben.
Doko
Nein. Abgehauen. Danach sind die Hirsche abgehauen und dann die Wildschweine. Alle haben sich verpißt. Zum Schluß lebten im Reservat nur noch wir zwei, ich und Katja. Und Katja starb aus Liebe.
Meto
Sie ist vor Hunger gestorben.
Lili
Nein. Sie hatte die Wahl, aber sie ist nicht abgehauen. Sie ist aus Liebe gestorben.
Doko
Es tut weh, das mit Katja. Habt ihr eine Ahnung, wie weh das tut.
Luko
Ich kenne das. Es hat auch weh getan, als die mich mit dieser Riesenpulle aus dem Zug zu Boden gestreckt haben. Eine volle Pulle „Smirnoff“.
Meto
Sie werden uns hier töten. Sie werden uns töten. Warum annektieren wir nicht einen funktionierenden Bahnhof. Wir werden in den Zug einsteigen, und …
Lili
(Seufzt.) Wer wird uns schon reinlassen in einen funktionierenden Bahnhof.
Meto
Ich bin Musiker, mich lassen sie überall rein. Ich kann Noten.
Lili
(Erstaunt.) Wie bitte.
Meto
Ich kann Noten. Da, die da. (Zeigt die geteilten Notenblätter.)
Lili
Warum hast du sie zerschnitten.
Doko
Fürs Klo, weil …
Meto
Nichts dergleichen. Ich habe sie zerschnitten, weil ich sie auswendig kenne.
Luko
Ich kann auch was auswendig. Die Fahrpläne von sechshundertsiebenundzwanzig Bahnhöfen nämlich.
Meto
Hat du eine Ahnung, wieviel Noten das sind.
Luko
Wieviel denn.
Meto
Allein auf den paar Seiten sind tausend. Man nannte mich Meister, Meister von Metonjan.
Lili
Warst du Armenier.
Meto
War ich. War ich und werde es auch wieder sein. Ich hab sie alle dirigiert: Beethoven, Bach, Feuerbach.
Luko
Entschuldige, aber Feuerbach ist Philosoph.
Meto
Macht nichts. Ich habe auch Philosophie einstudiert.
Luko
Philosophie hast du nicht studiert.
Meto
Und ob ich das habe. Ich habe zwei Abschlüsse.
Luko
Wo hast du Philosophie studiert.
Meto
Im Konservatorium. Ich habe einen Konservatoriumsabschluß.
Lili
Ich hab gehört, du hättest die Psychiatrie absolviert.
Meto
Natürlich. So ist es auch. Ich habe zwei Hochschulen hinter mir. Dazu habe ich auch noch im Gefängnis gesessen, was die größte Universität des Lebens ist, im Moment aber stehe ich diesem verkommenen Bahnhof vor.
Luko
Du stehst mitnichten vor, ich habe hier vorgestanden.
Meto
Habt ihr mich nicht selbst aufgefordert, euch hier vorzustehen.
Luko
Wie bitte. Wer hat dich aufgefordert, hier vorzustehen.
Meto
Ihr sagtet mir, daß bei euch die Geschäfte nicht laufen, und batet mich, die Probleme in den Griff zu kriegen.
Luko
Pustekuchen. Du bist angedackelt gekommen und hast dich selbst angeboten.
Meto
Das schon, aber ihr erklärtet euch einverstanden und habt mich für das Salär von zirka einer Flasche pro Tag engagiert.
Lili
Still. Da kommt ein Zug.

Geräusch eines ankommenden Zugs.
..........................................................................
Lili
Hält der wirklich.
Meto
Hool dien Muul.
Luko
(Reibt sich die Augen.) Der internationale.

Geräusch sich öffnender Türen.
Luko
Seht euch vor. Sie schmeißen was raus.
Auf den Bahnsteig fällt donnernd ein großer Schrankkoffer, und der Zug fährt wieder ab. Sie öffnen die Kiste, und heraus kommt ein betrunkener Clochard in altem Frack und Zylinder.
Harry
(Zeigt auf den Bahnhof.) Stock… Stockholm.
Luko
Wie bitte.
Harry
Ist das Stockholm.
Meto
Nein, Kapstadt.

Der betrunkene Mann stürzt zu Boden.
Lili
Dem gehts noch schlechter als uns. (Reicht ihm das Glas.) Trink schon, arme Sau. Trink.
Meto
Nur Müll schmeißen sie hier raus. Seine Schuhe sind allerdings neu.

Der Mann trinkt das Glas auf ex und hebt seinen nun wieder erfrischten Kopf.
Harry
Ich bin unterwegs nach. Nach …
Meto
Du bist dorthin unterwegs, wohin auch wir unterwegs sind.
Harry
Pardon.
Er trinkt noch einmal, doch dann bekommt er einen Krampf in der Kehle, und er zieht ein Ei aus seinem Mund. Die anderen gaffen erstaunt. Der Mann pellt das Ei, es ist gekocht. Er holt ein Messer aus der Tasche und zerschneidet das Ei in Happen.
Meto
Dieser Mensch bringt mich um. Heh, wer bist du überhaupt.
Harry
Ich bin …
Meto
Ein Schornsteinfeger.
Harry
Nein.

Er hält Lilli das Glas hin, und sie schenkt nach.
Lili
Und was bist du nun für einer.
Harry
Ich bin Unterhaltungskünstler.
Meto
Wie bitte.
Harry
Unterhaltungskünstler. Ich stelle Illusionen her.
Lili
Was.
Harry
Il-lu-sio-nen.
Doko
Und was verdammt ist das.
Harry
Illusionen sind alles auf der Welt. (Zieht eine Taube aus dem Ärmel.) Schon Caesar sagte, das Volk braucht Brot und …  Was noch, frage ich.
Lili
Schnaps.
Harry
Nein. Das Volk braucht Brot und Spiele. Weißt du, wer Caesar war.
Lili
Selbstverständlich weiß ich das. Er war …
Meto
(Zu Lili.) Du sollst dich nicht mit Fremden unterhalten.
Harry
Du solltest schon wissen, wer Caesar war. Sehen wir mal, was Márquez zu dieser Frage sagt.
Lili
Marx kenne ich.
Harry
Nicht Marx, sondern Marques, Gabriel García Márquez. „Hundert Jahre Einsamkeit“. Seite zweihundertvierunddreißig, achte Zeile. „Eines Tages kommt nach Macondo …“ Was, frage ich, und Márquez antwortet, „ein Zirkus“. Márquez sagt das, nicht ich.
Lili
Zirkus ja. Zirkus ist eine schöne Sache.
Harry
Und nehmen wir schließlich auch noch Shakespeare. Die Welt ist was, frage ich, und er antwortet, die Welt ist …
Lili
Ein Bahnhof.
Harry
Nein. Die Welt ist eine Bühne. Habt ihr verstanden.
Luko
Ja.
Harry
Nichts habt ihr verstanden.
Meto
Entschuldigen Sie, ich doch. Ich bin Maestro von Metonjan.
Harry
Maestro wer. (Bricht in Lachen aus. Hustet und zieht ein Ei aus seinem Mund.) Gibts noch was zu trinken.
Lili
Alles alle.
Harry
Schlecht. Sehr schlecht. Wenns nichts zu trinken gibt, gibts auch keine Illusionen. Gute Nacht.

Er geht in den Wartesaal, und wir hören, wie er sich auf den Boden legt und zu schnarchen beginnt. Dunkel.

Drittes Bild
Morgen. Alle schlafen auf dem Bahnsteig. Meto erwacht, er zittert und massiert sich die nackten Füße. Bemerkt das vom Unterhaltungskünstler vergessene Messer, nimmt es und geht entschlossen in den Wartesaal. Die anderen, ebenfalls schon wach, sehen ihm erschreckt nach. Kurz darauf kommt Meto mit den gelben Schuhen Harrys zurück. In den Händen hält er dessen Frack und durchstöbert den.
Meto
Kein Pfennig.
Lili
Du hast einen Menschen getötet.
Meto
Soll ich etwa barfuß rumlaufen.
Luko
Jetzt wird die Bahnpolizei kommen.
Meto
Macht nichts. Wir schmeißen ihn von der Überführung in einen Güterzug. (Durchsucht die Taschen.) Papiere hat er auch nicht.
Luko
Ich werde alles der Bahnpolizei erzählen.
Meto
Seine Trickser-Eier hatte er in der Tasche. (Holt die Eier raus und zerschmeißt sie auf dem Boden.)
In diesem Moment öffnet sich die Tür des Wartesaals, und der Mann erscheint mit dem bis zum Heft in seinem Bauch steckenden Messer. Seine Hände zittern vom Kater.
Harry
Ist noch was zu trinken da. Ich bitte euch.

Sie sehen ihn erschreckt an. Meto fällt in Ohnmacht.

(Schreit bettelnd.) Ein Bierchen.

Lili gibt ihm eine Büchse Bier.

Gib. (Trinkt, ohne das Messer in seinem Bauch zu beachten.) Wer wart ihr noch mal.
Lili
Wir.
Harry
Ja, ihr.
Doko
Wir … ich …  Mein Bär ist gestorben.
Harry
(Sieht Doko konzentriert an.) Du bist Doko.
Doko
Ich. Ich hab nichts gemacht. Der da. (Zeigt auf den ohnmächtigen Meto.)
Harry
Der ist es nicht. Du bist erwählt.
Doko
Wozu bin ich erwählt.
Harry
Alles bis zum Ende zu sehen.
Doko
Ich habe nichts gesehen. Ich habe geschlafen. Mein Bär ist mir gestorben. Er hieß Katja.
Harry
Der Bär ist nicht gestorben.
Doko
Doch. Vor einem Jahr. Vor meinen Augen.
Harry
Sie ist nicht gestorben. Sie ist da drin. (Öffnet die Tür zum Wartesaal.) Geh rein, und sieh nach ihr.
Doko
Aber er ist gestorben.
Harry
Ich sagte, geh rein, und sieh nach.
Doko geht ängstlich in den Wartesaal. Die anderen warten gespannt. Der Unterhaltungskünstler nimmt sich die Schuhe und verschwindet.
Doko
(Kommt zurück.) Der Bär. Sie verkauft Fahrkarten. Wohin willst du, fragt sie mich, und ich sage, nirgendwohin.
Luko
(Sieht in den Wartesaal.) Da ist keiner.
Doko
Wohin willst du, fragt sie mich. Nirgendwohin, sage ich. Doch, sagt sie, du wirst fahren. Das ist deine Fahrkarte, sagt sie.
Lili
Doko, was hast du da in der Hand.

Doko traut sich kaum, auf seine Hände zu sehen.
Lili
Eine Fahrkarte. (Nimmt sie Doko aus der Hand.) Eine Fahrkarte. (Zeigt sie Luko.)
Luko
Eine Fahrkarte für den zwanzigsten August. Abgestempelt mit dem heutigen Datum.

Der Mann holt aus dem Schrankkoffer einen Projektionsapparat.
Harry
Und jetzt werden wir einen besonders wertvollen Film sehen. Es ist hier noch ein bißchen zu hell.

Der Raum verdunkelt sich langsam.

So ist es besser. Fangen wir an.
Es beginnt die Projektion, die wir aber nicht zu sehen bekommen. Die vier schauen wie hypnotisiert auf den Lichtstrahl des Projektors.

Sie sehen auf der Leinwand den Meister des magischen Verschwindens, Harry Houdini, der nicht nur erfolgreich aus dem Leben entkommt, sondern sogar dem Tod von der Schippe springt. Letzterer tritt auf in Form eines eisernen Sargs, in den Houdini sich vor den erstaunten Augen eines vieltausendköpfigen Publikums legt. In der Menge steht ein Priester auf und schreit verzückt: „Houdini jongliert mit der Verdammnis.“ Man schweißt den Sarg zu und schmeißt ihn ins Meer. Eine Minute verrinnt, zwei, drei. Frauenschreie sind zu hören, Mütter halten ihren Kindern die Augen zu. Eine allgemeine Weltuntergangsstimmung breitet sich in der Menge aus. Und in diesem Moment taucht Harry aus dem Meer auf. Der große Harry Houdini, der dem Leben und dem Tod entkommen ist. Das wars. Und morgen folgt der zweite Teil. (Will ab.)
Lili
(Ihm nach.) Mein Herr.
Harry
Ja.
Lili
Wie war Ihr Name.
Harry
Harry.
Lili
Harry Houdini.
Harry
Kann sein, daß er so heißt. (Ab.)
Dunkel.

Viertes Bild
Morgen. Sie sitzen vor der Tür in Erwartung von Harry Houdini. Sie sprechen flüsternd. Meto raucht mit finsterer Miene.
Lili
Jetzt sind wir wach und werden den zweiten Teil sehen. Was jetzt wohl passieren wird.
Doko
Wohin willst du fahren, fragt er mich. Nirgendwohin, sage ich. Doch, sagt er, du wirst fahren. Hier ist deine Fahrkarte, sagt er.
Lili
(Zu Doko.) Trink was gegen den Flattermann.
Luko
(Sieht sich die Fahrkarte an.) Ich hab den Bären nicht gesehn. Aber die Fahrkarte ist mit heutigem Datum abgestempelt.
Lili
(Trinkt.) Ich hab Schiß. Ich saufe und saufe, aber ich werde nicht besoffen. Das Messer steckt tief in ihm drin, und er trinkt Bier.
Meto
Das Messer ist ihm in die Wampe gegangen. Er wird sterben. Bis morgen wird er sterben.
Lili
Aber das Bier, was richtet Bier in einem Toten an.
Luko
Das Datum kann auch der Automat gedruckt haben.
Doko
Wohin willst du fahren, fragt sie mich. Doch, sagt sie, du wirst fahren. Da ist deine Fahrkarte, sagt sie.

Wieder sehen sie zur Tür, ob Harry kommt.
Lili
Ist er noch nicht da.
Meto
Er ist tot. Er hat sich ne Infektion geholt und ist gestorben.
Doko
Wohin willst du fahren, fragt sie mich. Doch, sagt sie, du wirst fahren. Da ist deine Fahrkarte, sagt sie.
Luko
Der Film war nicht schlecht.
Lili
Klasse war der. Ich mag Liebesfilme.
Luko
Das war kein Liebesfilm.
Lili
Doch.
Luko
Das war keiner.
Lili
Das war einer. In jedem Film kommt Liebe vor.
Luko
Still. Wir wecken ihn auf.
Lili
Psssst.
Meto
Was für ein Film denn, was für einen Film habt ihr gesehen.
Doko hebt eine Kippe vom Fußboden auf, steckt sie sich in den Mund und sucht lange in seinen Taschen nach Streichhölzern. Er findet schließlich eine Schachtel, öffnet sie und sieht hinein.
Doko
Katja.

Alles springen überrascht auf.
Meto
Wo ist sie.
Doko
Da drin. In der Streichholzschachtel. (Spricht mit dem Schachtelinneren.) Ja. Ich bins. (Hält das Ohr an die Schachtel.) Wohin willst du fahren, fragt sie. (Antwortet laut.) Nirgendwohin. (Hält wieder das Ohr an die Schachtel.) Doch, sagt sie, du wirst fahren. Da ist deine Fahrkarte. (Zieht aus der Schachtel eine Fahrkarte und gibt sie Luko.)
Luko
Fahrkarte für den zwanzigsten August. Abgestempelt mit heutigem Datum.
Doko
(In die Schachtel.) Katja.
Meto
(Schaut in die Streichholzschachtel.) Idiot. Der ist doch ganz von der Rolle. Wo siehst du denn hier einen Bären. Auf den Müll mit Katja. (Wirft die Streichholzschachtel in den Mülleimer. Aus dem Mülleimer ist das mächtige Brüllen eines Bären zu hören, und heraus kommt Harry Houdini mit dem Messer in seinem Bauch.)
Harry
Wer hat die Streichhölzer weggeschmissen.

Bei seinem Erscheinen fällt Meto von neuem in Ohnmacht.
Doko
(Zeigt auf Meto.) Der da.
Harry
Denkt ihr etwa, der Bär sei verschwunden. Wirklich. Sie ist nicht weg, sie ist bei euch. Und sie wird mit euch zusammen verschwinden. Ja, Materie kann sich verflüchtigen, aber sie verschwindet nur mit den Anwesenden, und das seid ihr. Klar.
Lili
Klar.
Harry
Nicht die Bohne ist euch klar. Das ist keine Philosophie für Alkoholiker wie euch, die gleichzeitig weg und hier sein wollen.
Doko
Wir, wir wollen nicht verschwinden, wir wollen …
Lili
In einen Zug steigen und uns hier wegmachen.
Harry
Wohin.
Lili
Dahin, wo die anderen hinfahren, an irgendeinen Ort, wo …
Harry
So einen Ort gibt es nicht. Die ganze Welt ist eine einzige Titanic, und die ganze Menschheit besteht aus ihren Passagieren. Die einzige Möglichkeit des Entkommens ist die Illusion.
Lili
Wie Sie das sagen, Herr Harry.
Harry
Ja, die Illusion. Aber nicht diese. (Er nimmt Lili die Flasche aus der Hand und wirft sie weg.) Und diese auch nicht. (Holt sich ein Ei aus dem Mund.) Schon gar nicht diese. (Zieht sich das Messer aus dem Bauch und schmeißt es auf den Boden.) Das Verschwinden funktioniert nur durch die Hohe Schule der Illusion. Die Illusion, die sich hier drin befindet. (Zeigt auf seinen Kopf.) Die Welt verwandelt sich in den Geist. Und dort, frei von aller Welt, erreicht ein jeder alles, was er erträumt hat, dort in der wunderbaren Welt des Geistes.
Lili
Recht haben Sie, Herr Harry, beruhigen Sie sich.
Doko
Wir, wir …
Harry
Ja. Ihr seid die Verschwundenen, deswegen seid ihr Auserwählte. Die Ewigkeit, die ihr suchtet, habt ihr entdeckt. Und dorthin werdet ihr übergehen, in die Weite des Geistes.
Lili
Reden Sie nicht so schreckliches Zeug, ich bitte Sie. Wir saufen ja alle, aber Sie übertreiben.
Meto
(Erholt sich.) Ich, ich …
Harry
Und du. Und der. Und die.
Meto
Ich kann Noten, Herr Houdini. Sehen Sie. (Gibt ihm Noten.)
Harry
Wie bitte. (Nimmt die zerschnittenen Blätter.) Ludwig van Beethoven. Neunte Sinfonie. (Singt vom Blatt ohne Text „Ode an die Freude“.)

Fa, fa, sol, la, la, sol, fa, mi, re, re, mi, fa, fa, mi, mi.

Fa, fa, sol, la, la, sol, fa, mi, re, re, mi, fa, fa, mi, re, re.

Mi, mi, fa, re, mi, fa-sol-fa-re, mi, fa-con-fa-mi, re, mi, la.

Fa, fa, sol, la, la, sol, fa, mi, re, re, mi, fa, fa, mi, re, re-re-re.

Die anderen applaudieren.

Alle zusammen. (Er hebt seine Hand, und in der Hand erscheint ein Dirigentenstab.)
Alle
(Singen.) Freude, schöner Götterfunken,

Tochter aus Elysium,

Wir betreten feuertrunken,

Himmlische, dein Heiligtum.

Deine Zauber binden wieder,

Was die Mode streng geteilt,

Alle Menschen werden Brüder,

Wo dein sanfter Flügel weilt.
Harry
Wir alle sind ein Teil Beethovens, und Beethoven ist ein Teil von uns. (Zeigt in den Himmel.) Jeder trägt in sich den gesamten Weltgeist, und nach seinem Verschwinden wird er darin wiedererstehen....

.................................................................................................


Ihr werdet eine neue und ganz andere Welt finden, und ihr müßt euch vorbereiten, sie anzunehmen.
Lili
Ich verstehe kein Wort. Wie solln wir uns denn vorbereiten.
Harry
Ich werde euch vorbereiten. Als Gegenleistung erwarte ich von euch nur Geduld und Getränke. Heute werden wir zum Beispiel mit der ersten Lektion beginnen, einer Lektion in Unterhaltungskunst.
Meto
Entschuldigen Sie, wir haben nicht die Absicht, Taschenspieler zu werden.
Harry
Das versteht sich doch von selbst, aber die Welt, in die ihr gehen wollt, erwartet das von euch. Weil, wie Shakespeare sagte, die ganze Welt eine Bühne ist.
Luko
Und was müssen wir jetzt tun.
Harry
Nichts. Hört zu, und schreibt mit. Hier sind Papier und Bleistifte.

Alle setzen sich wie Schüler.

Erste Lektion, die Arten der Darbietung. In Abhängigkeit von der Zahl der Mitwirkenden an der Darbietung unterscheiden wir drei Arten. Erstens die Darbietung mit einem Mitwirkenden, sie nennt sich one-man-show.

Die anderen wiederholen und schreiben mit.

Die Darbietung mit zwei Mitwirkenden nennt sich two-man-show.

Die anderen wiederholen und schreiben mit.

Die Darbietung mit drei Mitwirkenden nennt sich …
Meto
Three-man-show.
Harry
Nein. Eine Darbietung mit drei oder mehr Mitwirkenden nennt sich many-man-show. Weiter. Bei einer Minute Dauer haben wir die one-minute-show, bei zwei Minuten die two-minute-show, und bei drei Minuten …
Meto
Die three-minute-show.
Harry
Nein. Eine drei oder mehr Minuten lange Darbietung nennt sich long-time-show. Schließlich. In Abhängigkeit, ob das Publikum bezahlen muß oder nicht, zählen wir zwei Arten. Wenn das Publikum bezahlt, ist es eine bezahlte, und wenn es nicht bezahlt ist es eine …
Luko
Kostenlose.
Harry
Nein. Dann nennt sich die Darbietung Wohltätigkeitsveranstaltung. Für heute reichts.
Alle
(Schreiben laut mit.) Für heute reichts.
Harry
Wir werden morgen fortfahren, falls wir was zum Trinken haben. (Trinkt die Flasche aus und geht.)
.....................................................................................................................................


Achtes Bild

Harry dazu.
Harry
Zweite Lektion. Lektion in Philosophie...... 

.........................................................................................

.....Eins, schließt die Augen, zwei, denkt an nichts, drei, entspannt euch, vier, euer Körper wird leichter, fünf, ihr seid glücklich und berühmt. Ihr seid die größten Musiker. Im Frack steht ihr auf der Bühne. Behutsam greift ihr die Instrumente, alles natürlich Stradivaris. Das Publikum in Abendgarderobe.
Schon sind sie hypnotisiert, sie nehmen vorsichtig ihre „Geigen“ in die Hand, Harry nimmt die Dirigentenposition ein und fährt fort.

Verehrte Damen und Herren. Das Quartett „Titanic“.

Schwall von Applaus. Sie verbeugen sich.

Achtung. Konzentriert all eure Energie. Der Anfang muß eine Explosion sein. Drei, vier.
Die Musikanten setzen die Bögen an. Musik erklingt. Sie bewegen sich synchron zur Musik. Harry begleitet sein Dirigat mit verzückten Ausrufen wie „Tempo. Avanti. Vibrato intensivo. Forte. Subito forte. Tutti.“ und anderen ad libitum. Auf dem Höhepunkt des Konzerts springt Harry vom Dirigentenpult und klatscht in die Hände. Die Musik bricht ab, aber die „Musiker“ spielen energisch weiter.

Hallo. Titanic-Orchester. Genug. Wacht auf. Der Untergang ist auf unbestimmte Zeit verschoben.

Sie wachen auf.

Verehrte Damen und Herren, was sie soeben erlebten, nennt sich die einfache Hypnose, die jeder Friseur beherrscht. Die Hypnose ist auch eine Form des Entkommens aus der Wirklichkeit, zu unserem Bedauern aber sehr kurzlebig, weil der Mensch irgendwann daraus erwacht. Der Traum ist nicht das Leben, Damen und Herren, obwohl das Leben ein Traum ist. (Ab.)
Meto
Der Zug, den der uns verspricht, wird kein richtiger Zug sein.
Doko
Was denn sonst.
Meto
Er wird uns hypnotisieren.
Luko
Und wenn wir wach bleiben.
Meto
Wenn wir wach bleiben, werde ich ihn töten. Dieses mal werde ich ihn wirklich töten. Und damit er es nicht schafft, uns in den Schlaf zu bringen, schlage ich vor, daß wir uns, solange er uns berieselt, gegenseitig von Zeit zu Zeit Ohrfeigen geben. So können wir sicher sein, daß wir nicht abdrehen.
Doko
Von mir aus schlagt euch. Ich hab mich gut gefühlt, solange ich träumte. Das war sehr schön.
Meto
Schön, aber nicht wahr.
Lili
Was solls, wenns doch schön ist.
Meto
Es ist einfach eine Lüge.
Lili
Was auf dieser Welt ist schön und wahr. Etwa die Liebe.
Luko
Oder das Saufen.
Doko
Oder Katja. Sie war da, jetzt ist sie nicht mehr da. Die Wahrheit endet mit dem Tod.

Neuntes Bild
Harry
Letzte Lektion. Die Arten zu leben. Das menschliche Leben kennt zwei Arten, die sichtbare und die unsichtbare. Das sichtbare Leben, umgangssprachlich auch wirkliches Leben genannt, lebt als Körper. Aber im Unsichtbaren, wo die Träume und die Hoffnung sind, lebt der Geist. Verehrte Damen und Herren, mein ganzes Leben widmete ich dem Studium der Welt des Geistes. Die Welt des Geistes ist genauso wirklich wie die körperliche, weil es einen Körper ohne Geist nicht gibt. Damen und Herren, der große Augenblick ist gekommen. Heute, am zwanzigsten August, wird Ihr Zug anhalten, und Sie werden einsteigen. Da kommt er schon. Still. Hören Sie. Hören Sie das Klingen der Gleise. Da.
Lili
Ja. Ich höre es. Ich höre es.
Harry
Er kommt. Hören Sie das Rattern der Räder über die Schienenstöße und ihr Singen auf den Gleisen.

Geräusch eines ankommenden Zugs. Pfeifen der Lok.
Meto
Die Koffer nach vorn. So. In eine Reihe. Lächeln. Sie sollen denken, wir sind Reisende.
Harry
Ruhe. Dieser Zug, Herrschaften, kommt einzig für Sie und hält nur Ihretwegen.
Lili
Wird er halten.
Harry
Er wird halten.
Luko
Niemals wird der halten.
Harry
Er wird halten.
Luko
Und selbst wenn er hält, dann öffnen sie die Türen nicht.
Harry
Still. So kann man doch nicht arbeiten. Ich will Ruhe. Ruhe und Konzentration. Der Zug fährt in den Bahnhof ein. Er bremst.
Alle
Er hält.

Geräusch eines haltenden Zugs.
Harry
Die Türen öffnen sich.
Alle
Sie haben die Türen geöffnet.

Geräusch von sich öffnenden Türen.
Harry
Wir steigen ein. Vorwärts, Damen und Herren.

Sie gehen zum Zug.

Zehntes Bild

Im Zug. 

....................................................
Luko
Nicht ein einziger Fahrgast. Ich bin den ganzen Zug durch. Nicht ein einziger Fahrgast.
Meto
Was heißt nicht ein einziger.
Luko
Das heißt keiner. Einfach kei-ner.
Meto
Das ist nicht möglich. Harry, hörst du. Er hat keine Reisenden gesehen.
Harry
Wieso nicht. Ihr seid doch Reisende, nicht wahr.
Luko
Aber warum sind sonst keine da.
Harry
Deswegen, weil dieser Zug euer Zug ist. Die anderen Reisenden fahren mit ihren Zügen. Für jeden Zug gibts Reisende, und für jeden Reisenden gibts einen Zug.
Meto
Es kann keinen Zug ohne andere Reisende geben. Luko, geh und frag den Lokführer, warum es keine Reisenden gibt.
Luko
Es ist auch kein Lokführer da.
Lili
Wie bitte.
Luko
Es ist auch kein Lokführer anwesend, habe ich gesagt.
Meto
Was heißt, es ist kein Lokführer da.
Harry
Es ist keiner da, weil ihr nur den Zug wolltet. Niemand sagte, er wolle einen Lokführer.
Meto
Alle Züge haben einen Lokführer.
Harry
Im Prinzip ja, aber es gibt Ausnahmen. In diesem Zug zum Beispiel gibts keinen.
Lili
Wie soll das gehen, Zug ohne Lokführer. Ich habe Angst. Hier passiert etwas Seltsames.
Meto
Das gibts gar nicht, daß es keinen Lokführer gibt. Wenn der Zug sich bewegt, heißt das, es gibt einen Lokführer...

.......................................................................................................................................................
Meto
....Nein. Ich will es hier abmachen. Wie ein Mann und vor allen. Sag mir, was los ist.
Harry
Ich kann dir nichts sagen.
Meto
Warum nicht.
Harry
Weil … weil ich nicht existiere.
Meto
Wie bitte.
Harry
Ich, du, der Zug, wir sind nur Teile deiner Phantasie. Du bist nur ein träumender Geist, der sich einbildet, irgendeine Welt zu sehen. Es gibt keine Welt.
Luko
So ist es. Es kann nicht sein, daß ein völlig undurchdachtes System wie das Eisenbahnwesen wirklich existiert. Wer kann es schon verantworten, einen derartigen Blödsinn herzustellen.
Doko
Gibt es nun eine Bombe.
Luko
Was für eine Bombe. Es gibt keinen Zug, und du suchst eine Bombe.
Harry
Es gibt nichts. Es gibt auch keinen Tod. Alles ist nur ein Traum eines ewigen Geistes, der für immer träumt.
Lili
Ich habe gesündigt, ich will sterben.
Harry
Es gibt auch keine Sünden, weil sie niemand begehen kann. Nichts und niemand existiert, sagte ich euch.
Meto
Das hab ich alles schon mal gehört. Doch es ist bisher nicht bewiesen, daß es so ist.
Luko
Aber auch nicht, daß es nicht so ist.
Harry
Es ist so. Gleich werdet ihr sehen, das ihr euch Dinge vorstellt, die es in Wirklichkeit nie geben kann. Seht euch diesen Schrankkoffer an. Seht euch auch das Vorhängeschloß an. Kann jemand aus dem Koffer ausbrechen, wenn er von außen abgeschlossen ist.
Doko
Da kommt keiner raus.
Luko
Nein.
Meto
Das geht nicht.
Harry
Richtig, das geht wirklich nicht. Aber Sie, Damen und Herren, werden sich vorstellen, daß es geht, was beweisen wird, daß das Leben nur eine Vorstellung ist. (Geht in den Schrankkoffer.) Meto, nimm den Schlüssel, und schließ mich ein. Zähle bis zehn, und wenn ihr dann öffnet, wird es mich nicht mehr geben.

Meto verschließt den Koffer und zählt bis zehn.
Meto
Kann sich jemand vorstellen, daß Harry aus diesem Koffer entkommt.
Alle
Nein.
Meto
Es kann nicht sein, was nicht sein kann. (Klopft an den Koffer.) Harry. Wenns sein muß, zähle ich auch bis zwanzig. (Schließt auf.) Los, komm raus, Harry. (Öffnet die Koffertür.)
Lili
Es ist niemand drin.

Zwölftes Bild
Lili
Wo ist Harry.
Meto
Hier nicht. Harry. Bravo, Harry. Er hats geschafft.
Lili
Er ist weg.
Meto
Er muß irgendwo sein. Sucht zwischen dem Gepäck.
Lili
Sucht ihn nicht. Harry hat sich einfach aufgelöst.
Luko
Er hat überhaupt nicht existiert. Es gab ihn nur in meiner Vorstellung.
Lili
Und in meiner.
Doko
Ich hatte mir nie vorstellen können, daß ich mir so etwas vorstellen würde.
Lili
Harry wird auferstehen. Er übernimmt unsere Sünden und wird auferstehen.
Luko
Er ist keine Auferstehung. Er war niemals da. Er war nur Vorstellung. Eine Frage bleibt allerdings.
Meto
Nur eine.
Luko
Ja. Er sagte, der träumende Geist sei nur ein einziger. Das hieße, nur einer von uns träumt, und die anderen wären dann sein Traum und existierten nicht. Die Frage ist also, wer von uns existiert, und wer ist nur Traum.
Meto
Probiers, und du wirst es wissen.
Luko
Was probieren.
Meto
Ob du auch verschwindest. Wenn du verschwindest, heißt das, du bist nur Traum.
Luko
Ich kann gar nicht verschwinden, weil ich existiere und euch nur träume.
Meto
Wer kann wissen, wer wen träumt.
Luko
Ich werde es probieren, aber ich werde nicht verschwinden.
Meto
Probiers.
Doko
Damit treibt man keine Späße. Spielt nicht mit diesen Dingen.
Meto
Laßt uns probieren. Der existiert sowieso nicht.
Luko
Wir werden ja sehen, wer nicht existiert.
Meto
Du, wer sonst. Peinlich für mich, dich zu träumen.
Luko
Wir werden ja sehen, wer wen träumt. Schließ mich ein, und zähle bis zehn.

Geht rein. Meto verschließt, zählt bis zehn und öffnet.
Lili
Ist er weg.
Doko
Ich habs euch gesagt. Damit treibt man keine Späße.
Meto
Die Wahrheit erschließt sich Schritt für Schritt. Luko existiert also auch nicht. Bleibt nur noch rauszufinden, wer von uns dreien existiert, und wer nicht. Na los. (Weist Doko den Weg in den Koffer.)
Doko
Nein, nein. Ich existiere nicht, ich bin schon verschwunden. Probiers mit dir.
Meto
(Verunsichert.) Na gut. Aber wenn ich verschwinde, dann werde ich dich windelweich prügeln, daß du es weißt. (Bewegt sich Richtung Koffer.)
Lili
Meto, nicht. Ich laß dich nicht. Du sollst nicht verschwinden.
Meto
Ich bin ein Subjekt und kann nicht verschwinden.
Lili
Besser, ich verschwinde, als du. Ich gehe rein.
Meto
Geh rein. Aber du wirst allein verschwinden.

Sie gehen zusammen rein.
Lili
Falls ich allein verschwinde, werde ich bei Harry sein. Wenn ich nicht verschwinde, werde ich bei dir sein. Ich liebe euch beide.
Meto
Seit wann.
Lili
Auf den ersten Blick.
Meto
Das ist nicht wahr.
Lili
Es ist wahr.
Meto
Ist es nicht. Das ist nur meine Einbildung, und das wird sich gleich zeigen. Doko, schließ ab.
Doko
Meto, machs nicht, Bruder. Lili, laßt mich nicht allein. Damit treibt man keine Späße. Es ist doch alles in Ordnung. Es gibt keinen Zug, es gibt keine Bombe. Wo geht ihr denn hin.
Meto
Schließ ab. Gleich werden sich zwei wiedersehen.

Doko schließt ab und zählt. Er kommt nur bis sieben und öffnet.
Doko
Meto. Lili. Meto. (Sucht die beiden ringsum.) Warum habt ihr mich zurückgelassen. Was soll ich allein hier machen. Was. Da, wo die sind, will ich auch hin. (Füllt den Schrankkoffer mit Flaschen.) Ich werde verschwinden. Soviel Leute sind verschwunden, und ich bin nicht schlechter als die. Machs gut, Doko, machs gut, Bruder. (Geht in den Koffer.) Wir hatten es gut zusammen, aber du siehst jetzt, wie alles fließt. Machs gut. (Schließt die Tür und beginnt zu zählen. Bis zehn. Stille. Dann öffnet sich der Koffer und Doko zeigt seinen Kopf.) Warum verschwinde ich nicht. Was soll das hier. Ich probier es noch mal. (Schließt wieder den Koffer, zählt, aber er unterbricht sich, öffnet wieder und sieht raus.) Jetzt weiß ich, warum ich nicht verschwinde. Es ist keiner da, der mich einschließt. Wie kann ich mich selbst einschließen. (Macht ein paar erfolglose Versuche, schließlich verläßt er böse den Koffer.) Die Bastarde treiben ein übles Spiel mit mir. Ich bin der Blödeste, nicht wahr. Die haun hier ab und haben ein Leben da, und ich bleib hier zurück, unverschwunden. Ein Blödmann bin ich, ein Blödmann. Herrgottnochmal, fick deine Mutter, du Blödmann, so wie die anderen verschwunden sind, mußt du das auch hinkriegen. Eine verfluchte Scheiße, auf dieser Welt unverschwunden zurückbleiben zu müssen. (Schreit.) Meto. Lili. Ich will verschwinden. Ich will. (Denkt nach.) Warum soll ich eigentlich nicht verschwunden sein. Kann doch sein, mit denen ist das gleiche passiert. Sie sind am gleichen Ort, aber da ist sonst niemand. Das ist es doch, was Verschwinden heißt, daß es niemand anderen gibt als dich. Das Subjekt, zurückgelassen ohne Vorstellung, so würde es Hegel sagen. Woher zum Teufel weiß ich plötzlich so was, verdammt noch mal. Woher weiß ich das. Schließlich, wenn ich es jetzt so bedenke, begann mein Verschwinden, als Katja starb. Das heißt, zuerst verschwand Katja, danach Harry, dann Luko, Lili, Meto und am Ende meines Verschwindens blieb ich übrig. Man könnte auch sagen, ich hab noch mal Schwein gehabt. Ich bin verschwunden. (Setzt sich verzweifelt neben den Koffer.) Vielleicht kommt einer zurück. (Öffnet den Koffer.) Keiner da. Niemand. (Setzt sich wieder.) Mir bleibt nichts als zu sitzen und zu warten, bis einer zurückkommt. Wenn jemand zurückkommt, heißt das, ich bin nicht verschwunden. (Er wartet, von Zeit zu Zeit den Koffer öffnend und nachsehend.) Ich werde warten.
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